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Amtlicher Weis
Snm Majestät der Kaiser und König haben mittelst

Allerhöchster Kabinets-Ordre vom 24 . Februar cr . Nach¬
stehender Mergnädigst zu bestimmen geruht :

Der Assistenzarzt 2 . Klasse vn Bischofs vom 1 . Badi¬

schen Leib- Grenadier-Rcgiment Nr . 109 und
der Assistenzarzt 2 . Klaffe Vr Kuntzen vom 1 . Ober-

schlefischen Infanterie -Regiment Rr . 23 , dieser unter gleich-

zntiger Versetzung zur Marine , werden zu Assistenzärzten
1 Klaffe befördert.

Versetzt werden :
Der Assistenzarzt 1 . Klasse i) r . Pöschel vom 4 . Badi¬

schen Infanterie - Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 zum 1 .
Badischen Leib-Dragoner-Regiment Nr . 20 ;

der Assistenzarzt 1 . Klasse ü , . Lauffs vom 2 . Rheim-

schm Infanterie -Regiment Nr . 28 zum 4 . Badischen In -

fanterie-Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 ;
der Assistenzarzt 2 . Klaffe vr . Wolfs vom 6 . Badischen

Infanterie -Regiment Nr . 114 zum Garde-Train-Bataillon .

Aicht-Umtlicher Weit.
Aufruf an das badische Volk !

Am 24 . April d. I . werden es 25 Jahre , seit unser ge¬
liebter Großherzog die Regierung seines Landes angetreten
hat . ES muß der innige Wunsch jedes getreuen Badeners
sein , daß das Gedacht niß dieses Tages auch für künftige
Zeilen und in einer Weise gewahrt bleibe, wie es dem edlen
und hohen Sinne unseres Landcsfürften entspricht.

In Vertretung der Mitglieder beider Kammern und der
Mehrzahl der Gemeinden des Landes fordern die Unterzeich¬
neten ihre Mitbürger zu Beiträgen aus , welche als Gabe
des Landes am Tage der Festfcier Sr . Königl. Hoheit dem
Großherzog zur Verfügung gestellt würden , um daraus un¬
ter einem auf das Festereigniß hinweisenden Namen eine
de« öffentlichen Wohle dienende Stiftung zu errichten.

Wir wenden uns an die Vorstände sämmtlicher Gemein¬
ten des Landes mit der Bitte , alsbald zur Bildung von
Ortsausschüssen zu schreiten, um die Sammlung zu bewerk¬
stelligen und das Ergebniß derselben spätestens bis zum 10 .
April an den Ortsausschuß ihrer Amts stabt abzuliefern .

Karlsruhe , den 4 . März 1877 .
vr label , Oberbürgermeister von Heidelberg ; v. BlitterS -

dvrss , KreiSgerichtS-Rath , Mitglied der II . Kammer ; Fild , Bür¬

germeister von Weinheim ; Flüge , Bürgermeister von Lahr ;

Kriberich , Bürgermeister von Durlach , Mitglied der II . Kam¬

mer ; Gönner , Oberbürgermeister von Baden ; Grether ,

Bürgermeister von Lörrach , Mitglied der tl . Kammer ; Groß ,

Oberbürgermeister von Pforzheim ; Heck , Oberbürgermeister von

Bruchsal ; Lamey , StaatSrath a . D ., Mitglied der II . Kammer ;

Lang , von Karlsruhe , Mitglied der II . Kammer ; Sanier ,
Oberbürgermeister von Karlsruhe ; Lender , von SaSbach , Mit -

glied der II . Kammer ; Malsch , von Karlsruhe , Mitglied der I .

Kammer,
'
; Meyer , Bürgermeister van Wxrtheim ; Moll , Ober «

bürgermeistec von Mannheim ; Nicolai , Geh . RrfcrendLr , Mitglied

der II . Kammer ; Obkircher, Oberhoscichter , Mitglied der I. Kam¬

mer ; Reichert , von Baden , Mitglied der !I . Kammer ; Frei¬

herr K. Rüdt , Mitglied der l . Kammer ; Saklinger , Bär -

germeister von Rastatt ; Schneider , von Mannheim , Mitglied

der II . Kammer ; Schupp , Bürgermeister von Villing - n ;

Schuster , Oberbürgermeister von Freiburg ; Straubhar ,

Bürgermeister von WaldShut ; Stromeyer , Oberbürgermei -

ster von Konstanz ; Volk , Bürgermeister von Offenbnrg ; Wolfs ,

Bürgermeister von MoSbach.

Telegramme .
f Berlin , 7 . März . General Jgnatieff nebst Gemahlin

dinirten gestern beim Fürsten Bismarck und besuchten später
die Soiree beim Fürsten Radziwill, wo auch Mitglieder des

Hofes und des diplomatischen Corps anwesend waren. Im
Laufe des Tages empfing General Jgnatieff die Besuche der

Botschafter Marquis Gontaut -Biron , Grafen Launay und

Karvlyi. Heute Mittag 12 Uhr reist derselbe nach Paris
ab, woselbst er längere Zeit zu verweilen gedenkt.

f Brr ! ! » , 7 . März . Der „Prov . -Korresp." zufolge wird
der Kaiser demnächst den Bermählungsfeierlichkeiten in Dessau
beiwohnen ; für den April ist dann ein Aufenthalt von

mehreren Wochen zu Wiesbaden in Aussicht genommen, wo¬
ran sich möglicher Weise ein Ausflug nach Elsaß-Lothringen
anschließt.

f Berlin , 7 . März . Gegenüber der Meldung von Kon-

trahirung einer russischen Anleihe in Holland versichert der
Berliner „Börsenkurier " in Uebereinstimmung mit hier vor¬

liegenden anderweitigen Nachrichten , daß eine neue russische
Finanztransaktion bisher noch nicht in Angriff genommen
worden ist.

s- Wien , 7 . März . Die „Polit . Korresp . " meldet in
einer Korrespondenz aus St . Petersburg, daß Fürst Gortscha-

koff den russischen Botschafter in London , Grafen Schnwa -

lvff , angewiesen habe , bei der britischen Regierung um eine

Rückäußerung auf das Rundschreiben Gortschakoff
's vom

31 . Januar nachzusuchen. — Dem Grafen Schuwaloff
sind auch gleichzeitig Weisungen über die Anschauungen der

russischen Regierung zugegangm , deren Grundzüge folgende
sind : Entweder erachten die Pariser Traktatmächte, und

zwar speziell England, den Pariser Vertrag von 1856 trotz
der Zurückweisung der Konferenzbeschlüsse Seitens der Pforte
noch für giltig , oder Rußland sieht auch die aus dem Ver¬

trag für die Türkei sich ergebenden Rechte als erloschen
an . Im ersten Falle beansprucht Rußland , daß die Trak¬

tatmächte gemeinsam auf die volle Annahme der auf der

Vorkonferenz in Konstantinopel gefaßten Beschlüsse in ihrer
ursprünglichen Form Seitens der Pforte hinwirken sollen.
Dadurch wäre auch Rußland die vollständige Möglichkeit ge¬
boten , jede kriegerische Verwickelung za vermeiden . In der

ferneren Unthätigkeit der Pariser Tr -ktatmächte müßte dage¬
gen Rußland eine Vcrzichtlcistung derselben auf die darin

enthaltenen Verpflichtungen der Türkei , sowie auf die dar¬
aus hervorgehenden Rechte der Türkei erblicken. In diesem
Falle würde demgemäß Rußland auch den Pariser Vertrag
in allen Rußland angehenden Punkten für null und nichtig
erklären und sick selbständige Schritte Vorbehalten . Weisun-

Konzertbericht.

— lk. Karlsruhe , 7 . Mörz . Den dritten Konzertabend des

»Philharmonischen Vereins * füllten zwei große Tonschöpfnugen edel-

ster Gattung : „ Requiem iu 6 -moII " von Cherubim und „Die Ruinen

von Athen " von Beethoven . Mit der Wahl und Einstudirnng dieser

Werke hat fich Herr Hof -Kapellmeister Dess « sf ein weiteres Vcr -

dienst um die Aufführung fast in Vergessenheit gerochener Kompo¬

sitionen erworben . TS ist sehr bequem für Dirigenten und AuS -

führendr , an einer gewissen Schablone festzuhalten nad im Uebiigen
» « sich geschehen zu lassen, war da wolle . Hr . Dcfloss scheim uns

aber der richtige Schatzgräber zu sein , Goldqnellen ansjudecken , die

» an vom rücksichtslosen Strome der Zeit längst auSgcspült glaubte .

Sehr hoch wissen wir dabei zu schätzen, daß sein Blick bei aller ge¬
rechte» Bevorzugung klassischer Tonwerke nicht minder

auf die mustkalischen Bewegungen der Gegenwart gerichtet und seine

künstlerische Denkweise frei genug ist, auch Richtungen — wie die in¬

strumentale Programm -Musik von Berlioz — zur Geltung kommen zu

lassen , von denen ein gewisses 8o !i me taoxers abschrccke » könnte.

Mit de« Requiem in L -moU hat Cherubim seinem edlen Streben und

vollendeten Können einen Denkstein gesetzt, der eine schönere und ein¬

dringlichere Sprache redet, als alle Monumente und Grabsteine . Dar

herrliche Werk ist durchgängig von weihevoller , erhabener Stimmung
« ad entfaltet in den einfachsten , wie kontrapunktisch »erschlungeustea

Partien überwältigend , Schönheiten . Der Reiz der Erfindung ist

manchmal nicht g' oß, Üafür entschuldigt jedoch die feinste Arbeit , welche

sich nicht allein auf den rein gesanglichen Theil , sondern bi » auf die eb.-nso

rücksichtsvoll als wirksam angebrachte Orchestration erstreckt. Bon deu

sieben Abtheilungen de ! Requiem mögen Dies irre und kis lesu be -

sauder» hervorgehoben werden . In frappanter Weise wird der , die

Welt in Asche verwandelnde Tag der Schrecken» durch einen mit

düsterer Wucht erschallenden Tamtawschlag verkündigt . Da < pracht¬

voll abgerundete Musikstück schildert mit theilweise dramatischer Leben¬

digkeit nnd Energie da» Gericht der Gerichte . Wir hören die wunder¬

tönende Posaune ; mit ergreifender Frömmigkeit und Demuth erklingen

die abwechselnden Bitten der zum Richtstuhl Gesorderten — reeoräars

ckesu pie , giroä suw causa time vitas höher und höher schwillt

nochmal » der Tonstrom , um mit den Worten : Iluio ergo xaros

Den », pie 5esu üvmine , ckoua eis requiem zu verfließen . Eine un¬

widerstehlich zu Herzen gehende Weichheit , überirdisch zu nennende

Ruhe und Versöhnung ist über da» kis ckesu gebreitet ; es scheint

gleichsam die Gewährung der göttlichen Huld gleichzeitig mit der aus¬

gesprochenen Bitte in sich zu tragen . ES ist nur Schade , daß ein

derartiges Werk so rasch an dem Ohre vorüberzieht , und kaum ge-

hört , schon wieder von einem andern verdrängt wird . Ein ein¬

maliges Hören reicht sür die Meisten kaum hin , einen klaren Blick

über die deutlichsten Schönheiten zu gewinnen , viel weniger die ge¬

heimen Schristzeichen der Komponisten verstehen zu leinen . Die täg¬

liche Beschäftigung mit Aktenstößen , Kochbuch und Geldsack ist auch

gar nicht geeignet , ohne Weiteres den kühnen sslto mortale zur

SeelenamtS - Stimmung mit Glück auszusührcn ; so hoffen wir , eS

bietet fich schon wieder Gelegenheit , die Partitur de! 6 -moII -RequiemS

vielleicht mit einem andern Cherubini 'schen Meisterwerk au » der Gruft

der philharmonischen BerelnS -NotenschranleS zu erlösen . — Die

„ Ruinen von Athen " wurden zusammen mit dem Borspiel „ König

Stephan " am 9 . Februar 18 ! 2 zur Eröffnung deZ Theaters in Pesth

ausgesührt. Kotzebue, der Textdich'er, hat ordentlich dafür gesorgt , daß

die Bäume nicht in den Himmel wachsen und eia bunter Gemisch

von Göttern , Griechen , Türken und Ungar » zusammengeführt ; aber

Beethoven bekleidete sie mit dem Prachtgewande herrlicher Poesie und

eine Fülle der lebendigsten, interessantesten Bilder fesselt nnS jetzt im

prächtigen Wechsel. Wir verweisen blos auf LaS wehmüthize Duett

„de- Griechen und der Griechin "
, den unisono einhertoppenden und

zum Feuer fanatischer Leidenschaft anwachsenden Lhor der Derwische ,

gen ähnlichen Inhalts sollen auch au die russischen Bot¬

schafter in Wien, Berlin , Paris und Rom ergangen sein .

s- St . Petersburg , 7 . März . Das „ Journal de St -

Petersbourg " widerlegt verschiedene in der auswärtigen Presse
über die russische Politik verbreitete Gerüchte , namentlich die

Version , daß Rußland den schlechten Erfolg der Konferenz
nicht vergessen und sich zurückziehcn werde, und bemerkt hier¬
bei : Eine solche Politik sei unmöglich ; der Mißerfolg der

Konferenz sei noch keine Lösung . Die Mächte müßten be¬

strebt sein , diejenigen Garantien für die Besserung- des Looses
der Christen in der Türkei zu erlangen , über die Alle einig
seien . Nur betreffs der Mittel zur Erreichung derselben
feien die Ansichten verschieden. Was Rußland anbctreffe,
so müsse es vorerst die Folgen der unentschiedenen Lage

länger dauern lassen , als durchaus nothwendig sei .

s- St . Petersburg , 7 . März . Bezüglich der bereits ge¬
meldeten kaiserlichen Verordnung vom 3 . März , betr. die

Bildung von neuen Armeccorps , erklärt das Organ des

Kriegsministers , der „ Invalide " , auf das Bestimmteste, daß
die Maßregel lediglich eine Folge des im Jahre 1873 be¬

stätigten allgemeinen Planes der russischen Militärorgani -

sation fei .
f Bukarest , 7 . März . Die Deputirlenkammer hat den

Gesetzentwurf über das Staats - Rechnungswesen angenom¬
men , nachdem Bratiano als interimistischer Finanzminister
einige Modifikationen der Vorlage für zulässig erklärt hatte.

s- Rustschuk , 7 . März . Die zur Untersuchung der letz¬
ten Vorgänge nach der Insel Pirgos abgcsandte gemischte .

Kommission hat nach den Vorgefundenen Spuren und son¬

stigen Beweismitteln festgcstellt, daß ein Zusammenstoß mit

rumänischen Soldaten daselbst stattgefunden habe. Es sei

somit eine Verletzung des türkischen Gebiets durch rumänische
Soldaten unbestreitbar . Die Vertreter Rumäniens lehnten
es unter Protesten, welche jedoch an den Thatsachen selbst
nichts ändern , ab, das Protokoll hierüber zu unterzeichnen, .
Man hofft indeß , daß die rumänische Regierung die Ver¬

antwortlichkeit für Thaten ihrer Organe anerkennen wcrde

f Ksustantinopei , 7 . März . Ein Telegramm der Pforte
an ihre Vertreter im Auslande bezeichnet die immer wieder
von Neuem verbreiteten Gerüchte über den Gesundheitszu¬
stand und das Privatleben des Sultans als böswillig und

absolut unwahr.
-s- Washington , 7 . März . Die Botschaft des Präsidenten

hat auch in den Südstaaten den besten Eindruck gemacht .
— Im Senat sprach gestern Blaine lebhaften Tadel über

die hcrvorgetretene Ansicht aus , daß der von der republika¬

nischen Partei ausgestellte Gouverneur von Louisiana, Packard ,
obwohl derselbe mit der nämlichen Stimmcnzahl , wie HayeS ,
gewählt wurde , fallen gelassen werden müsse .

Deutschland .
5) Berlin , 6. März . Heute Nachmittag erthcilte der

Kaiser dem Regierungspräsidenten v . Bötticher aus Schles¬
wig eine Audienz Bekanntlich leitet Hr. v Bötticher als

besonders ernannter Kommissär die Maßnahmen zur Unter¬

drückung der Rinderpest . Vor kurzem ist derselbe von einer

zu diesem Zweck unternommenen größern Revisionsrcise hier
> ringctroffen. Wie verlautet , haben die kräftigen und UM-

den allbekannten Türkenmarsch (welchen Rubinstein für dar Klavier

transscribirte und selbst mit hinreißendem Nuancenreichthum vvrtrügt )

und den festlichen Schlußchsr .

Den weiblichen Stimmen des philharmonischen BereinSchors ist zwar

eine Verstärkung bringend zu wünschen, immerhin leistete derselbe auch

in Momenten der Krast Vorzügliches . Eine besondere Freude mußte

jeden Zuhorendeü über dessen Gewandtheit in der verschiedenartigen

Schattirnug des ToneS ersafsen , so z . B . gelangen die Pianoeinsätze

im Dies irne ausgezeichnet und entwickelte daS kis ckesu einen nicht

besser zu wünschenden einheitlichen Wohlllang . Besonderes Lob sei

aach den „ Derwischen " des Beethoven
'jchen Werkes gespendet . Die

Soli und der verbindende Text zu den „ Ruinen von Athen " waren in

bester Weise durch Hrn . Kammersänger Hauser , Frl . Slach und

Frl . Rönneukamp vertreten.

F Paris , 7 . März . Der provenzalische Dichter Joseph Aut ran .

seit 1868 Mitglied der Akademie, ist gestern früh in seiner Vaterstadt

Marseille im Alter von 63 Jahren plötzlich gestorben . Er

arbeitete eben mit keinem Sekretär (er selbst war beinahe erblindet )

und diktirie demselben eine Satyre auf die Freidenker , als er vom

Schlage gerührt , von den Gelingen umgeben, nach wenigen Minuten

den Geist ausgab . Autran , der auS einer reichen Marseiller Bürger -

familie hervorgegangen war , schloß sich als Lyriker der Schule La-

martiue 's an ; seine Verse find natürlich und von einem gewissen

südsranzösischen Schwünge . Die Gedichtsammlungen : » la 24 er «

» l . e » koemes äs I» Icker« , »ladonreors et Solästs « , »I .S. vis

rurale « , »Lpetres rnstiques « , »koeme äe » beaux sours « trugen

seinen Ruf durch ganz Frankreich und eine im Jahre 1848 im Odeon -

Theater ausgesührle Tragödie »la LIIs ä 'Lscdxle - theilre mit Au -

gier
'S » OadrieUe « Heu Mulhyon 'schen Preis . Der Krieg von 1870/71

gab ihm ein« vatriolische und leidlich chauvinistische Dichtung , die

» I. eZenckc äes ka 'aäins « , ein, die für französische Anthologien und

öffentliche Vorträge eine reiche Fundgrube ist .



fassenden Tilgungs - und Abwehr -Vorkehnwgcn- zn letzterer
Zeit die Seuche wesentlich zum Schwiichen̂ eblLcht..— Her
Kaiser !, russische Botschafter bei der tüMchen Mrtc , GMe-
raladjutant Jgnatieff , über deffeu hiesigen AuMthält schön
Einiges berichtet wurde , stattete gestern Vormittag dem
Reichskanzler Fürsten v . Bismarck wieder einen längeren
Besuch ab. Nachmittags 3 Uhr empfing er in seiner Woh¬
nung im Hotel Royal einen Gegenbesuch des Reichskanz¬
lers . Um 4 Uhr begab sich General Jgnatieff zu den Kai¬
serlichen Majestäten und fuhr dann später bei den Kron -

prinzlichen Herrschaften , sowie bei Ihren Königl. Hoheiten
dem Prinzen und der Frau Prinzessin Friedrich Karl vor.
Ihre Kaiser !. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron¬
prinzessin hatten sich gestern Mittag von hier nach Pots¬
dam begeben und sind heute Nachmittag von dort wieder in
Berlin angeko amen . Gestern Nachmittag wurde auch Frau
v. Jgnatieff von Ihrer Maj . der Kaiserin empfangen . Ge¬
gen Abend war der General mit seiner Gemahlin bei dem
Kaiserl . russischen Botschafter Baron v . Oubril zum Diner .
Abends erschienen beide Petersburger Gäste zu einer Soiree
bei dem Königl. großbritannischen Botschafter Lord Odo
Ruffel . Soweit bis jetzt bestimmt ist , werden General
Jgnatieff und Gemahlin morgen Berlin wieder ver¬
lassen , um nach Paris zu reisen. Der hiesige Aufent¬
halt des in erster Reihe mit den orientalischen Ange¬
legenheiten betrauten russischen Diplomaten öffnet der
Konjekturalpolitik ein weites Feld. Von mehreren Seiten
kommen Mittheilungen , welche angeblich aus einer genauen
Kenntniß der Aufträge des Generals Jgnatieff geschöpft
sein wollen. Dabei wird namentlich behauptet , derselbe habe
vorzugsweise über die Frage wegen Gewährung einer Re¬
formfrist an die Osmanische Pforte zu verhandeln . Diese
Frage bildet indessen nur einen Jnzidenzpunkt der eigent¬
lichen Entscheidung und steht unter den obwaltenden Ver-
hättnissen in zweiter Linie . Nach hiesigen beachtenswerthen
Versicherungen beharrt Rußland vor Allem bei der Forde¬
rung, daß den unter türkischer Herrschaft stehenden Christen
eine nachhaltige Verbesserung ihres Looses zu Theil werde .
Für die Erreichung dieses Hauptzieles bemüht sich die Pe¬
tersburger Politik auf Grund des in Konstantinopel er-
klärten Einverständnisses sehr angelegentlich um die kräftige
Mitwirkung der anderen Großmächte . Zugleich verlangt
sie unter eventueller Wahrung ihrer vollen Aktionsfreiheit
auch für den Fall einer Fristgewährung zuverlässige Bürg¬
schaften als Vorbedingung einer Abrüstung. — Der Präsi¬
dent des königl . Konsistoriums der Provinz Brandenburg,
Geh . Rath Hegel, ist um seine Versetzung in den Ruhestand
eingekomwcn .

l) Berlin , 7 . März . Wie heute die halbamtliche „Provin -
zial - Korrespondenz " meldet , gedenkt Se . Maj . der Kaiser
den am Herzogs. Hofe in Dessau bevorstehenden Vermäh¬
lungs -Feierlichkeiten beizuwohnen . Für den Monat April
ist wieder ein mehrwöchentlichcr Aufenthalt Sr . Majestät
in Wiesbaden in Aussicht genommen , an welchen sich mög¬
licher Weise ein Ausflug nach Elsaß- Lothringen anschlicßt.
Doch sind darüber , wie die „Provinzial Korrespondenz " hin -
zufügt , nähere Bestimmungen noch nicht getroffen . Auch
von anderen Seiten wird versichert , daß der Kaiser die Ab¬
sicht hege , im Frühjahr von Wiesbaden aus sich nach dem
Elsaß zu begeben und dabei namentlich Straßburg zu besu¬
chen . — Der Kronprinz und die Frau Kronprinzessin , welche
gestern Nachmittag 4 Uhr von Potsdam hier wieder eintra-
sen , empfingen Abends 8 Uhr in ihrem Palais den Kaiserl .
russischen Botschafter bei der türkischen Pforte , Generaladju-
tanten Jgnatieff nebst Gemahlin

General Jgnatieff erschien im Laufe des gestrigen Tages
wiederholt bei dem hiesigen k. russischen Botschafter Baron
v . Oubril und hatte mit demselben Besprechungen . Gestern
Mittag bezw . Nachmittags empfing General Jgnatieff in
seiner Wohnung im Hotel Royal die Besuche der Botschaf¬
ter Oesterreich - Ungarns , Frankreichs und Italiens , denen
er vorher seine Begrüßungsbesuche abgestattet hatte . Um 6
Uhr war er mit seiner Gemahlin bei dem Fürsten und der
Frau Fürstin von Bismarck zum Diner , worauf dann am
späteren Abende das Gesellschaftsfest bei den fürstlich Radzi-
will '

schen Herrschaften besucht wurde . Heute Mittag 12
Uhr hat der russische Orientdiplomat in Begleitung seiner
Gemahlin und des Botschaftssekretärs, Prinzen Tzercteleff,
auf der Lehrter Eisenbahn Berlin wieder verlassen , um sich
nach Paris zu gegeben. Der hiesige Botschafter , Baron
v . Oubril , und einige Mitglieder der kais . russischen Botschaft
waren zur AbschiedSbegrüßung auf dem Bahnhöfe anwesend .
Heute berichtet auch die „Prov .-Korr ." , daß General Jgna¬
tieff während seines Aufenthaltes in Berlin mehrfach Kon¬
ferenzen mit dem Reichskanzler Fürsten v . Bismarck gehabt
hat. In Paris gedenkt der General eine längere Reihe von
Tagen zu verweilen. Dort trifft er den kais . russischen
Botschafter am kön . großbritannischen Hofe. Grafen Schs -
walvff , welcher sich bereits von London nach der französi¬
schen Hauptstadt begeben hat. Mehrseitige Nachrichten über
hiesige Aeußerungen des Generals Jgnatieff stimmen in der
Versicherung überein , daß Rußland an seinem Zielpunkte bei
den jetzigen Orientwirren festhält und erst dann abrüsten
wird, wenn die im allgemeinen Friedensinterefse wie speziell
im Interesse seines nachbarlichen Friedens von ihm erstreb¬
ten Bürgschaften für eine dauernde Besserung des Looses der
Christen in der Türkei gewonnen find .

Berlin , 7 . März . Wie hier in gut unterrichteten
Kreisen verlautet , wäre Rußland bereit , auf eine kriegerische
Aktion zu verzichten , wenn di: Mächte für den Fall , daß
die Durchführung der Reformen Seitens der Türkei unter¬
bleiben sollte, sich zu gemeinschaftlichen Jnterventionsmaß -

regeln verstehen würden . Thatsache sei, daß seit einer Reihe
von Wochen sehr eingehende Berathungen unter den Mächten
gepflogen werden , um über die Modalitäten einer solchen
Intervention sich zu verständigen . Auch England soll sich
i« Prinzip gegen ein derartiges Uebereinkommen nicht aus¬
gesprochen haben , aber die möglichste Elastizität für die zu

übernehmenden VerpflichturWK, wünschen . Dadurch sch bisher
dasZHandckochmen diescrWhandlZlge ^ vKzögert Osrkden ,

! Rußland, Mdie BWlGnigyngMHzuM -.
! rcn , mmrdisgsVeranlassunggcnomMn HÄ- mdenvMomaW

scheu Verhandlungen den Umstand in's Gewicht fallen zu lasten ,
daß seine Rüstungen nahezu beendet sind . Sämmtliche Mächte,
England selbst nicht ausgenommen, wünschen lebhaft das
Zustandekommen einer solchen Uebereinkunft , weil man all-

j gemein der Ueberzeugung ist , daß ein Krieg zwischen Ruß-
! land und der Türkei schließlich große Verwickelungen herbei-
! führen müßte . Man will wissen , daß die russische Regie-
; rung zwar die friedlichsten Tendenzen hege , allein es dürfte

in der Macht der Verhältnisse liegen, daß Rußland, falls
! eS zu einem großen Kriege gegen die Türkei genöthigt

würde , sich nicht auf die Durchführung der Konferenzbeschlüsse
beschränken könnte . Die großen Opfer , welche ein solcher
Krieg erfordert , würden bei der bekannten Finanzlage der
Türkei durch Kontributionen nicht gedeckt werden können ; so
würde Rußland schließlich aller Wahrscheinlichkeit nach sich
auf Eroberungen hingedrängt sehen, womit aber dann das
Signal zu europäischen Verwickelungengegeben wäre. Solche
Erwägungen würden nicht umhin können , die Bestrebungen
der deutschen Regierung für die Erhaltung des Friedens zu
verdoppeln und sie zu veranlassen , mit aller Kraft auf das
Zustandekommen einer Uebereinkunft unter den Mächten hin¬
zuwirken , durch welche Rußland befriedigt und seine Regie¬
rung in die Lage versetzt würde , aus eine einseitige Aktion
verzichten und mit der Abrüstung beginnen zu können . Man
zweifelt übrigens in hiesigen Regierungskreisen nicht mehr
daran , daß ein derartiges Uebereinkommen in nächster Zeit
erzielt werden wird.

Oefterreichische Monarchie .
^ Wien , 6 . März . Italienische Blätter haben bekannt¬

lich neuestens die Existenz von allerlei bedeutsamen geheimen
Bestimmungen über die künftige Papstwahl behauptet ; der
hiesige „ Volksfreund" , das Organ des erzbischöflichen Stuhls ,
ist in den Stand gesetzt , auf Grund „ zuverlässiger Berichte"

jenen Behauptungen zu widersprechen. Allerdings habe der
Papst, als die italienischen Truppen Rom besetzten , eine Bulle
über das nach seinem Ableben statlfindendeKonklave erlassen ,
aber durch diese Bulle werde erstens das Wesen des Konklave
gar nicht alterirt, und zweitens sei sie „ an sicherer Stelle
aufbewahrt und deßhalb überhaupt unzugänglich" , wobei frei¬
lich die Frage gestattet sein mag, weßhalb ein Aktenstück von
so indifferentem Inhalt so sorgsam gehütet wird. Im
Urbrigen habe der heilige Vater für den Fall seines Hin -
scheidenS nur noch eine einzige Bestimmung getroffen , die
sich aber gar nicht mit dem Konklave , sondern lediglich mit
der Administration des „ Vermögens des heiligen Stuhls "

während des Interregnums beschäftigt .

Frankreich .
^ Paris , 7 . März . Im Abgeordnetenhause ge¬

langte gestern der Antrag der HH . Bardoux und Genos¬
sen, betreffend die Kultusfreihrit , zur Verhandlung.
Hr . RaoulDuval sprach sein Bedauern darüber aus , daß
kein Mitglied der Regierung anwesend sei, um Ausschluß
über die Ansicht der Regierung hinsichtlich der Kultusfreiheit
zu ertheilen . Erst kürzlich, fuhr er fort, wurde zwischen dem
Minister des Innern und einem ehemaligen Priester ein
interessanter Briefwechsel geführt , der damit endete , daß der
Minister, gestützt aus ein Dekret von 1808 , diesem verbot ,
Vorträge über religiöse Gegenstände zu halten. Er hat da¬
bei das Gesetz von 1868 , zu dem er selbst in glänzender
Weise beigetragcn , gänzlich übersehen . Hoffentlich wird eS
ihm in einer anderen Sitzung möglich sein , über sein Ver¬
halten Aufklärung zu geben. Man darf sich wundern , daß
ein Minister , welcher sich einst als einen Anhänger der
Freiheit „ bis zur Schmähung " zu erkennen gab, einem
Manne den Mund schloß, der sich gewiß nicht anders als
ehrerbietig über religiöse Dinge geäußert hätte. Ein geist¬
reicher Prälat sagte vor einiger Zeit von einem Unterrichts¬
minister , der ehedem Freidenker war : „Er wird noch vor
mir den Kardinalshut erlangen. " Wenn der Hr . Minister
des Innern so fortfährt, den Rednern, welche dem katholi¬
schen Klerus mißfallen, das Wort zu entziehen , so könnte
die Prophezeiung , die Hrn . Jules Simon als Unterrichts-
Minister galt , sich bei Hrn . Jules Simon als Premier¬
minister bewähren . (Beifall .) Die Schlußanträge des Be¬
richts wurden dann angenommen .

Graf Schuwaloff , der russische Botschafter in London ,
ist heute früh hier eingetroffen und hat im Laufe des Tages
eine Unterredung mit dem Herzog Decazes gehabt . Ge¬
neral Jgnatieff wird morgen Abend hier erwartet. —

Fürst Hohenlohe gibt Montag dem diplomatischen Corps
ein großes Diner und geht dann aus acht oder vierzehn
Tage nach Berlin , um daselbst seinen Platz im Reichstage
einzunchmen und den Festlichkeiten beizuwohnen, zu welchen
der 80 . Geburtstag des Kaisers Wilhelm Anlaß geben wird.

In den politischen Kreisen , schreibt der „Temps " , fragt
man sich noch immer, welches wohl die wahren Motive der
Reise des General Jgnatieff sein mögen. Gewiß scheint
bis jetzt nur, daß die verschiedenen Kabinette noch keine ge«

! nauen Aufschlüsse darüber erhalten haben ; es ist sogar zweifel -

! Haft, ob die Vertreter der russischen Regierung im Auslande
ins Vertrauen gezogen worden sind . Nach den Anzeichen

! und Eindrücken , die zu unserer Kenntniß gelangt sind, hätte
es den Anschein , als ob die russische Regierung den wahren
Zweck der Mission des General Jgnatieff verheimlichen
wollte. Einmal versichern gewöhnlich unterrichtete Personen,
daß der General Jgnatieff ohne bestimmte Instruktionen
abgereist sei, was schwer zu glauben ist , u. daß er keine andere
Aufgabe hätte als das Terrain zu sondiren : in welchem
Sinne und zu welchem Zwecke , wird nicht hinzugefügt.
Ferner hätte denselben Personen zufolge Graf Schuwaloff
dm Fürsten Gortschakoff und den General Jgnatieff selbst
schriftlich seine Bedenken gegen einen Besuch des Letzteren in
der englischen Hauptstadt dargestellt und ausgeführt , daß,

wyrn die Gission des General Jgnatieff diesen oder jenen
Wsgapz Whmr , die Lage eine schwierige werden könnte.
Mr cHebe» nicht den Anspruchsdiese Opposition des Grafen
Schuwaloff ; wenn anders sie ernst gemeint ist , was wir
nicht wissen , zu erklären oder auch nur zu verstehen. Genug,
es wäre beschlossen worden , daß der Oe. Liebreich mit dem
Grafen Schuwaloff den General Jgnatieff in Paris auf¬
suchten und so diesen der Mühe überhöben, sich nach London
zu begeben.

Der Preßausschuß des Abgeordnetenhauses
hat heute einige wichtigere Beschlüsse gefaßt . Darnach soll
in der neuen Vorlage nur der Gerant des Preßerzeugnisses,
nicht aber auch der Chefredakteur, für verantwortlich erklärt
werden , da die Person des letzteren eine rein innere Ange¬
legenheit des Blattes sei ; dagegen wären der erklärte oder
muthmaßliche Verfasser des Artikels uud der Eigenthkmer
straf und zivilrechtlich haftbar im Sinne der Art. 1382 ,
1383 u. ff. des bürgerlichen Gesetzbuches. Endlich sollen die
Blätter verpflichtet sein , die Namen ihrer Eigenthümer zu
bezeichnen. Die Kaution soll abgeschafft werden und wahr¬
scheinlich auch das sogenannte Tinguy '

sche Gesetz, nach wel¬
chem alle Artikel von ihren Verfassern unterzeichnet sein
müssen .

Hr . v . Cisscy , ein glaubenseifriger Bruder des ehe¬
maligen Kricgsministers dieses Namens , hat vor einigen
Tagen , sich mit der Erlaubniß des Erzbischofs v. Toulouse
begnügend und ohne diejenige der Behörde einzuholen, in der
Hauptkirche von Toulouse vor einem Publikum von 700 bis
800 Persomn einen Vortrag über die Sonntagsfcier , also
über einen offenbar religiösen und , wenn man will , auch
politischen Gegenstand gehalten . Wie verlautet , hat die
Staatsanwaltschaft Schritte gethan , Hrn . v . Cissey zur
Rechenschaft zu ziehen .

In Bordeaux »erstarb im Haspi ' al der Advokat de TonneinS
aus Psrigueux , viel bekannter unter dem Namen Or 6 lie I ., König
von Aroukanieri . Er war in der Thal auf einer Reise nach Süd¬
amerika von der halbw ' lden Bevölkerung dieser Landes auf den Schild
erhoben , nach kurzer Regierung aber vertrieben worden und batte seit¬
dem ein abenteuerliches und zuletzt sehr elender Dasein geführt .

Ueber den Ursprung der Duells , welches für den Marquis de
Eompiögne tödtliche Folgen hatte , erfährt der „ GoloiS "

, jedoch
auch nur als Ou ckit , folgender Nähere : <ir . Mayer hätte dem
Marquis v . Compiögne Barwürfe darüber gemacht , daß er den deutschen
Gelehrten Gchweinfurth au » dem Präsidium der Geographischen
Gesellschaft von Kairo verdrängt hätte , und nach einem heftigen Wort -

Wechsel hätte sich Hr . Mayer an Hrn . v . Eompiegne thällich vergriffen -

Jn Wahrheit -, fügt der „ GoloiS * hinzu , lag aber die Sache andeck .
Der Marquis v . Lompiägne war schon vor längerer Zeit von dem
Vizekönig von Egypten - usgesordert worden , mit Schweinfurth daS
Präsidium der dortigen Geographischen Gesellschaft zu «heilen . Er
nahm eS an ; ein Iahe daraus gab Schweinsurth seine Entlassung und
Hr . v . Comp sgne , der sich für dieser Ehrenamt zu jung hielt , nahm
mit den Funktionen einer Generalsekretärs vorlieb und trat daS Prä¬
sidium an den ä testen Sohn des Khedive ab . DaS Duell war durch
die Thätlichkeit Mayrr 'S unvermeidlich geworden ; man schlug sich auf
Sallelpistolen und aus dreißig Schritt , mit welcher Entfernung die
Zeugen ein Unglück zu verhüten hassten , Mayer gab den ersten Schuß
und seine Kugel drang leider in die rechte Schulter des Gegners , um
zwischen Schlüsselbein und Schulterblatt sestzusttzen . Die erste i drei
Tage Verliesen für den Verwundeten » och ruhig ; dann verschlimmerte
sich aber sein Zustand und nach zwei weiteren Tagen war er dem
Wundfieber erlegen .

6 .1, . Paris , 7. März . (Börsen n , chri ch t .) DaS Geschäft
war auch heute sehr träge und zeitweise ganz null ; die Kurse hielten
sich aber sehr fest : 5proz . Rente 106 .80 , 3proz . 73 .82 , Italiener 72 .40 ,
Türken 1217 >/z , Aegypter 17S , österr . Goldrente 91 SO bei geringen
Umsätzen , spanische Exterieur « 11 ' .', « , Banqne ottomane 377 , österr .
StaatSbah » flau 457 , Lombarden 170 Banqne de Paris SSO, Foncier
592 , Mobilier 147 , spanischer M - bilier 573 , Suezaktien 682 , österr .
Bodenkredit 475 .

Großbritannien .
* London , 6 . März . Während die kurze Sitzung des

Oberhauses vollkommen interesselos verlies , uahm dagegen
das Unterhaus die Vorlage der Veranschlagungen für das
Armeebudget entgegen . Nachdem daH Haus sich , als Komitö
konstituirt hatte , legt Kriegsminister G . Hardy das Armee -
budgct vor . Er bemerkt zunächst, daß die Veranschlagungen
dieses Jahr thatsächlich geringer sind als voriges Jahr , und
drückt , zu den Einzelheiten übergehend, sein Bedauern darüber
aus, daß eine unvermeidliche Verzögerung bei Ausarbeitung
des versprochenen Planes für Beförderung und Pensionirung
eingetreten sei . Die Rekrutirungs-Frage berührend , erwähnt
er dann, daß während des letzten Jahres Heer und Miliz
an 70,000 Mann Rekruten angenommen haben . Er sei
überzeugt , daß diese Rekruten von gutem und gesetztem Cha¬
rakter seien. Desertionen fänden noch in großer Zahl statt,
seien aber nicht mehr so bedeutend im Verhältniß zur Zahl
der Neuwerbungcn. Für dieses Jahr seien keine Herbst¬
manöver in Aussicht genommen, obgleich die vom vergange¬
nen Jahre den größtmöglichen Nutzen gestiftet hätten. Die
Armee - Reserve habe sich vortrefflich bewährt . Die Zahl der
aus der Armee Ausgetretenen habe im vergangenen Jahre
26,534 Mann betragen , doch würde sich durch Neuanwer-
bungcn und Rückkehr von Fahnenflüchtigen ein neuer Zu¬
wachs von 6000 Mann ergeben. — Was die Erziehung
für die Armee angeht , so bemerkt der Minister, daß das
neue JnstruktionSsystem in Sandhurst in Kraft getreten
sei. Auch würde beabsichtigt, den Soldatenkindern Gelegen-
heit zum Besuche öffentlicher Schulen zu geben. Für die
Freiwilligen würde dieses Jahr eine Mehrausgabe stattfin¬
den ; das sei indeß eine Folge vermehrter Brauchbarkeit . Der
Gesundheitszustand der Armee sei gut. Hinsichtlich der Zahl
der Geschütze erwähnt Mr . Hardy , daß England am Ende
des Finanzjahres 1877 — 78 haben werde : 132 38 -Tons -
Geschütze, 5 35 -TonS -Geschütze, 71 von 25 Tons und
243 von 18 Tons . Das Kriegsministerium habe nach In¬
dien 30,000 Martini -Henry Büchsen entliehen . Am 1 . April
werden deren 215,0lX ) auf Lager sein und 12 Monate



später 845,000 . Zum Schluß versicherte der Minister , daß i
trotz mancher Mängel das Heer beständig sich bessere, und !
beantragt die Fixirung des Armeebestandes für das kom¬
mende Finanzjahr auf 133,720 Mann.

In der an den Bortrag sich anschließenden Debatte gaben
die, weist in ein oder anderer Weise dem Militär ungehö¬
rigen Redner ihren Beifall kund. Im Wesentlichen drehten !
sich die Verhandlungen um das Rekrutirungswesen. Es
wurde ferner Verbesserung der Bedingungen vorgeschlagen ,
um dem auch hier fühlbaren Mangel an Unteroffizieren zu
begegnen . Sir Georges Balfour hofft , daß die Mehr¬
anwerbungen in diesem Jahre nicht auf die drückende Lag«
in Handel und Verkehr zurückzuführcn seien, und Kapitän
Nolan hält es für unumgänglich nothwendig, die Reserve
bis aus 100,000 Mann zu erhöhen . Nachdem die Bespre¬
chung , schließlich mehr in Gesprächsform, bis nach 12 Uhr
fortgesetzt war . beantragte der Homeruler Mr. Parnell
Vertagung der Debatte, da noch kein irisches Mitglied Ge¬
legenheit gehabt , daran Theil zu nehmen , fand indeß nicht
die Zustimmung des Hauses, welches dann die Fixirung der
Armeestärke auf 133,720 Mann annahm.

Rev . Josiah Hensvn , bekannt als „Uncle Tom " in
Mrs. Beecher 'S Roman , hatte gkstern eine Audienz bei der
Königin in Windsor. Dieselbe beschenkte ihn mit ihrem ein-
gcrahmten Bildnisse.

Der eiserne Kutter „ Star of Greece " , den Herren Cony
u . Co . in Belfast und London gehörig und geführt vom
Kapitän Shaw , hat soeben seine Reise nach Calcutta und
von dort zurück in der Zeit von 5 Monaten 24 Tagen und
21 Stunden gemacht. Diese Thatsache ist bis jetzt noch
nicht da gewesen ; die kürzeste Reise bis jetzt war eine von
6 Monaten und 10 Tagen .

Am Sonntag starb nach längerer Herzkrankheit der um
die Arbeiter so hoch verdiente Mr . George Odger . Als
die Schuhmacher in den Jahren 1848—1851 sich der Ein¬
führung von Maschinenarbeit widersetzten , trug er ein We¬
sentliches zu ihrer Aufklärung bei. 1859, zur Zeit der Ar¬
beiterbewegungen , spielte er eine wichtige Rolle. Allgemein
bekannt ward er als Mitglied des Reformvereins und des
Ausschusses zur Klarstellung des Verhältnisses von Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern .

Seitdem Sir George Campbell im Unterhaus « wieder die Be¬

zeichnung „K a i s e r - i - H i n d " als indischen Titel der Königin
Victoria bekrittelt hat , nachdem lange wissenschaftliche Debatten in

Fachzeiillngen vorhergegangen waren , kommt nun ein Peer des Reiches,
der Earl «f Winchelsea and Nottingham mit einem Schreiben «n die

»Timer - und läßt sich über die Frage folgendermaßen aus . „ LSsar-

sci weder etruskisch , lateinisch, griechisch, arabisch , perfisch »och deutsch,

sondern punisch und bedeute einen Elephantcn . Die Julier hatten

den Namen nach der Eroberung Karthagos als Schmuck angenommen ,

gerade wie der englische König Richard Löwcnherz öfter so genannt
« erde als Richard l . „ Elephaat von Indien '

, so schreibt der edle

Earl , „ ist daher kein so gan; schlechter Stil und Titel , denn es birgt

Poesie , Wappenkunde und Obergen alt in sich ." Folgt dann eine

»Moral - für Sir George Campbell und die Mittheilung , daß der

Earl persönlich den Titel »Kaiser vs Hind and Scinde "
, den einst

Mahmond der Gazucvide geführt haben solle , lieber gesehen hätte.

Badische Chronik.
Karlsruhe , 7. März . Die Tage des 13 . und 14 . Februar

haben in den meisten Flußgebieten Badens , des Elsaß und der öst¬

lichen Schweiz so erhebliche Überschwemmungen veranlaßt , daß der

hierdurch entstandene Schaden sich jetzt, nachdem die Gewässer abge -

lausen, überall höher darstellt, als man vermuthete . Was insbeson¬

dere Baden betrifft, so hatten die Donau , die Wuttach, Wiese, Elz und

« ich stellenweise die Kinzig höhere Wasserstände gezeigt , als solche seit

Menschcngedenken , »der nach vorhandenen älteren Aufzeichnungen je¬

mals vorgekomwen find . Die Straßen wurden an vielen Stellen

Lbcrfluthet, manchmal durchbrochen, hölzerne Stege , Jochbrücken und

Wehre ig großer Zahl beschädigt und zum Theil zerstört. Die meisten

solcher Beschädigungen veranlaßten die Wiese, Werra , die obere Murg ,
Wuttach, Kinzig , Dreisam , Elz und die Wild-Gutach. Nur die Kin¬

zig hatte an einigen Stellen die Dämme durchbrochen, daher von den

Orten Eengcnbach, Berghaupten , Griesheim , Weyer, Neumühl , Will -

prlt , Dors -Kchl , BoderSweier und LeuteShei « einzelne Theile über¬

schwemmt wurden.
Weniger Schaden vcranlaßte der Rhein , obgleich dessen Höhe an

manchen Stellen jener der Jahre - 1872 nahe »am . Der Rhein
-stund bei Knirlingen gleich hoch wie 1872, bei Basel 0.21, bei Brei¬

sach 0 .18 , bei Kehl 0 .54 , bei Mannheim 0 .15 M . niedriger als 1872 .

Damwbrüchc find hier keine zu beklagen ; dagegen wurden die Ufer¬
baute» an vielen Stellen stark angegriffen und nicht selten auch stark

beschädigt . — Ser kurzen Däner der Wafferanschwellnng und den

risrigen ur,d anhaltenden Bemühungen der Bewohner der Flußgebiete
ist die Abwehr größeren Schadens zu danken.

Bon den Rhein-Schiffbrücken wurde nur jene bei Höningen be-

schädigt , die übrigen konnten durch rechtzeitige » Abführen unverletzt
erhalte« werden.

Bon besonderer Bedeutung wird da» neueste Hochwasser -Ereigniß
dadurch, daß damit zum erstenmal der Fall vorliegt , wonach im Ver¬

laufe von einem Jahre (März 1876 bis Februar 1877) drei bedeu¬

tende Hochwasser eingetreten find .
AuS dem, den Ständen mitgetheilten Berichte der Oberdirekton de»

Wasser- nnd Straßenbaues über die Hochwasser » ou 1876 war zu
ersehen, daß im Lause von 52 Jahre « 16 bedeutend« Hochwasser vor -

gekommen find, and daß davon 1851 und 1876 jeweils zwei ans ein

Jahr entfallen , während Aufzeichnungen ans dem vorigen Jahrhun -'

bert »ad aus dem Anfang dieses Jahrhunderts eine geringere Zahl
von ähnlichen Hochwassern Nachweisen . Aber auch von den , seit 1824
bis 1877, also io 53 Jahren eingetretcnen Hochwassern kommen auf
bic ersten 30 Jahre 4, aus die folgenden 20 Jahre 8 , und auf die

letzten IS Jahre 5, woraus ebenfalls hervorgeht, daß ihre Zahl sich
fortan » ehrte.

. Eine »uzweijelhafte Erklärung dieser Erscheinung läßt sich bei dem
Mangel zuverlässiger meteorologischer Beobachtungen nn » statistischer
Aufzeichnungen aus einer längere» Periode nicht geben. Wahrschein¬
lich aber ist die Annahme , daß durch die seit 50 Jahren in stete«
» nd erfreulichem Fortgang befiadliche Bodenkultur der rasche Ablau

der Niederschläge von den Höhen in die Thalmederungen immer mehr
befördert wird und darum die Flußläufe in immer ktrzeren Zeit -

räumen die Niederschlagsmengen aufzuuehmen nnd abzuführen habe » .

Immerhin liegt in diesen Erscheinungen eine Mahnung , dem Fluß -

bau fortan große Aufmerksamkeit zvzuwenden, begonnene Korrektionen

so rasch als möglich sortzusetzen und zu vollenden, die Ufer zu sichern ,
fehlende Dämme herzustellen und vorhandene entsprechend zu erhöhen
und zu verstärken, vor Allem aber baufällige oder

^
irrig angelegte Wehre umzubanen .

Ganz besonders ist zu empfehlen, daß alle» Ernstes neuen Bau¬

anlagen an den Flüssen und Bächen begegnet wird , wenn dadurch
dem Wasserablanf bei Hochwasserständen irgendwelche Hindernisse ge¬
schaffen werden.

Die strenge Anwendung de » neuen Gesetzes vom 25 . August 1876,
über „Benützung und Instandhaltung der Gewässer" bietet ein wirk¬

sames Mittel hiezu.
-I- Karlsruhe , 8. März . (Schw urz erichi .) Ja heutiger

Sitzung wurde die Anklage gegen Christine Petri , geborene Glau -

ner von Nöttingen . Amtsgericht Pforzheim , verhandelt. Diese 35

Jahre alte Frau lebte seit Jahren mit ihrem Mann in Unfrieden und

har wegen Mißhandlung eine Scheidungsklage veranlaßt ; sie war

gleichwohl genäthigt , in dar Han» ihres Ehemannes zurückzukehren,
weil dieser sich weigerte, da» Kind , von dem sie sich nicht trenne » wollte,
heranSzugeben. Durch alle diese Vorgänge im höchsten Grade aufge¬
regt, faßte sie den verzweifelten Entschluß , um von dem Manne loS -

zukomwen, dessen HauS in Brand zu stecken . Am 31 . Dez . zwischen
9 — lO Uhr Abend» schritt sie zur That und zündete im Stall , nach¬
dem zuerst die Kuh herauSgeführt und im Garten angebunden war
das Stroh an , welche» sofort in Flammen ausloderte ; dann sprang
sie die Treppe hinaus , weckte ihren Mann mit dem Rufe , daß eS
brenne ; inzwischen hatten auch die Nachbarn Lärm gemacht , und da
der Reujahrsnacht wegen viele Leute noch wach waren , wurde dar

Feuer sofort gelöscht, ein irgend erheblicher Schaden ist nicht entstan¬
den . Dieser Fall , welcher vielfache psychologische Momente dacbot,
endete mit der Fr e i s p r e ch n n g der Angeklagten , indem die Ge-

schwornen anuahmen , daß die Angeklagte den Brand , bevor derselbe
entdeckt und bevor ein weiterer Schaden entstanden war , wieder löschte .

Ja der BorwiitagS - Sitzung wurde die Philipp EhneS Ehefrau ,
Brannrweinhändlerin von Rastatt , von der Anklage , daß sie in der

Prozeßsache mit N . Nachmann u . Sohn , Branntweinlieferung , den

Empfang von Maaren wissentlich falsch abgeschworen hat , frei¬
gesprochen .

Heidelberg , 7. März . Seit einigen Tagen ist die Roli¬
sch u h b a h n fertig gestellt und wird die Eröffnung derselben für das
allgemeine Publikum am 10. d . siatthabea , während sich jetzt schon
einzelne „Läufer- (»der „ Roller " ?) dort üben. Die Fahrbahn selbst
hat bei einer Länge von 30 Meter eine Breite von 15 M . , ist aus
Ccwcnt hergestellt und bietet ringsum in der Breite von 3 M . genü¬
genden Raum für Zuschauer. Neben der Fahrbahn enthält die freund¬
liche Halle, welche im Ganzen einen Flächengehalt von etwa 750 Q .-
Meter umfaßt , ein Buffet , Zimmer für Domen , Platz für da» Orchester,
eine Veranda , von welcher au» sich eine reiche Aussicht aus die Berg¬
straße, da- Thal , den Schloßderg » . s. w. bietet. Gute Restauration ,
Konzerte, reiche Beleuchtung, die in Bälde fertig zu stellenden Anlagen
werden nicht verfehlen, den Mittelpunkt der Bismarckplatze» zu einem

gesuchten Aufenthalt auch für solche Besucher zu gestalten, welche de«
von sanitärem Standpunkt aus empfohlenen neuen Sport nicht aktiv

huldigen. Nächsten Sonntag Vormittag wird Hr . Bischof vr I . H.
ReinkenS in der Hciliggeistkirche hier predigen ; für Abend» hat der¬

selbe einen Vortrag i« der Harmonie zugesagt.

Vermischte Nachrichte« .
cf Paris , 7. März . Ein Zugführer der Lyan-Mittelmeec - Bahn

» ollte neulich aus »er Fahrt zwischen Tannes nnd AutibeS das Opfer
eine » verwegenen Raubanfallr gewesen sein . An einer Haltestelle, er¬

zählte er, wären zwei verlarvte Individuen in sein Coupe gesprungen
und hätten ihm , indem sie mit Revolvern drohten , den Schlüssel zu
seinem Geldschrank abgefordert, diesen geöffnet, einen Sack mit 20,000
Fr . herauSgenommen und bei der Einfahrt in den Bahnhof von Antibes
da - Weite gesucht. Er selbst hätte da- Allarwsignal geben wollen, der

Strang wäre aber abgeschnitten gewesen . Die Sache klang so nn -

wahrscheinlich , daß man den Zugführer unter polizeiliche Aufsicht
nahm ; LagS darauf wurde ein Reffe und offenbar Mitschuldiger de»
Manne - , NamenSP asc a ki ni , ans der Grenzstation Vintimille ver¬

haftet. Man fand bei ihm noch die ganze Summe , weniger 20 Fr .,
die er auSgegeben hatte.

— New - Dork , 7. März . In einem großen Gebäude aus
vondstrect , welche» hauptsächlich von Goldarbeitern und Juweliere «

bewohnt wird, brach gestern eine Feuersbrunst au » ; der verursachte
Schaden wird aus über eine Million Lollars geschätzt.

— (Ein Gelübde der Schah .) Im kaiserlichen Palaste zu
Teheran herrscht jetzt großer Jubel , denn »ahe dieser Residenz wurde
eine Goldmine entdeckt, die dem persischen Landesvater große Schätze
verschaffen dürfte. In den ersten Tagen des vergangenen Januar
ritt nämlich ein Adjutant des Schah auf der Straße , die von Teheran
nach TSbriS führt , und da erblickte er unweit des Dorfes Zendschau
»ns dem Boden ein Stück Erz , dar bei näherer Besichtigung als gold¬
haltig erkannt wurde. Er erkundigte sich nun in de« Dorfe , ob nicht
in dessen Umgegend irgend ein erzhaltige» Lager sei, worauf er von

dessen Bewohnern die Mittheilung erhielt, daß einer ihrer Mitbürger
schon seit geraumer Zeit in einem nahen Berge Nachgrabungen an¬

stelle und der dürste auch die Frage de» Adjutanten beantworten
können. Letzterer ward nun herbeigeholt und er gestand auch sofort ,
daß er schon seit Jahren in dem bezeichneten Berge nach goldhaltigem
Erze grabe, wodurch er sich ganz anständig ernähre . Der Bauer
wurde nach Teheran geschafft, wo er dem Schah persönlich Mitthei¬
lung über seine Nachgrabungen

'
machen mußte. Al« Lohn dafür er¬

hielt er von Nasreddin sein kleiner Wohndorf zum Geschenke , wäh¬
rend der Adjutant wieder 3000 Toman » (15,000 fl . ö. W ) ausge¬
zahlt erhielt. Gleich nach dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit will
der Schah mit der Ausbeute dieser Goldmine beginnen lassen und

hat jetzt schon bei dem Barte der Propheten gelobt, daß. fall» dieselbe
recht ergiebig sein « erde , er seinem Reiche die Stenern für ein Jahr
im Betrage von 20 Millionen Nachlassen « olle.

Heeres . Ohne Debatte wurden genehmigt die Anträge auf Ein¬
stellung des Verfahrens gegen Bebel, Hasenclever und Liebknecht
für die Dauer der Session . Es folgte die Berathung der
Gesetzentwürfe über die Verwaltung der Einnahmen und
Ausgaben des Reichs und betr. Einrichtung und Befugnisse
des Rechnungshofes . Benda empfiehlt Annahme des Ge¬
setzes. Richter (Hagen) erklärt sich gegen die Kommisfions-
berathung und für Berathung im Plenum. Für letztere
sprechen auch Kardorf , Maltzan und Lasker. Das Haus
beschließt Plenarsitzung. Nächste Sitzung Samstag . Erste
Berathung des Reichshaushalts - Etats und des Antrags von
Richter auf Abänderung des Gesetzes über den Reichs-Ju -
validenfond.

-f Athen , 7. März , Abds. Die Deputirtenkammer hat mit
70 gegen 61 Stimmen ein Seitens der Opposition anläßlich
einer Pensionsfrage beantragte « Mißtrauensvotum ange¬
nommen ; 12 Deputirte enthielten sich der Abstimmung.
Morgen wird voraussichtlich das Ministerium Kuwmun -
duroS seine Entlassung geben.

-f Washington . 7. März , Abends . Das neue Kabinet
hat sich nunmehr konstituirt und besteht aus folgenden Per¬
sonen : William Ewards von New-Aork, Staatssekretär ;
John Sherman (Ohio) , Schatzsekretär; George W . Meccary
(Iowa ), Kriegssekretär ; Richard M. Thompson (Indiana ) ,
Marinesekretär; Charles Devens (Massachusetts ) , General -

! staatsanwalt ; David M . Key (Tennessee) , Postmeister;
Karl Schurz (Missouri) , Sekretär des Innern. — Der
Senat hat sich vertagt , ohne über die Ernennungen für
das neue Kabinet zu verhandeln .

i Für den durch Waffersnoth schwer geschädigten Gastwirth
Friedrich Bühler „Zur Wiese " in Ha agen (Aufruf in

^ Nr . 45 der „KarlSr. Zeitung " ) ist weiter bei uns eingegangen : von
> R . E . T . 5 M .. von » . Fr . 2 M . ; zusammen SS Mark.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge find wir gern bereit .
Karlsruhe , den 8 . März 1877.

Expedition der „ Karlsruher Zeitung " .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 8. März , die übrigen vom 7. März .)

Staatspapiere .

Preußen 4 ' /, "/tzOblig . Thlr . 104 ' /,
Baden 5 "/« „ st- 105

.. 4 ' / -"/, „ Thlr . -

. 4«/« fl. Sk' /,

. 4 "/ „ M. 96 ' /,
„ 3 ' / -°/« „ v. 1842fl. 94' ,j

Bayern 4 >/2"/o Obligat , fl. 101' /,
" - ,fl. -
,. 4"/§ „ M . 94' / .

Württemberg 5",„Obligat . fl. 105
4 -/ -0/, „ fl. 101' ),
4 "/ , „ fl . _

Nassau 4 "/„ Obligationen fl . gg
Gr . Hessen 4»,„ Obligat , fl . 96 ' /.
Hestcrr . 5°/„ Siköerrente

Zins 4 ' /, »/o 55' /°

Gesterr . S »/„ Mpierreute
ZinS 4'/, "/„ 51' /,

Luxem - 4"/ „Ob1 .i .Fr .L28kr. 94
bürg 4°,„ ., i .Thl .älWkr . 94' /,

Rußland 5»
,
'g Oblig. v . 1870

T L 12. 87 ' /,
„ 5°/„ do . von 1871 84

Schweden 4 ' /, "/, do. i.Thlr . 97 ' /,
Schweiz4' /z"/oBernSttSvdl . 99 ' /,
W. - Kmerika «"/„ Monds

1885r von 1865 102
„ 5"/, dio . 1904r

( ' ",. . r v . 1864) 104 ' /.
3"/, Spanische 11' /.
Bolle sranzös . Rente 106

Aktien nnd Prioritäten .

Mcichsbauk
Badische Bank
Mutsche SereinsLauk
Darmstädter Wank
Hesterr . Aationasbank
Hestcrr . Kredit -Aktie «
Rheinische Kreditbank
Mutsche Gffektenbank
4 >/, "/„ pfäiz. Maxbahn500sl .
4 ") ,Heil - LndwigSbahn250sl .

äst . Arz . Staatsbast »
„ Süd -Lombarde »

ü "/„ „ Mordwests . -A.
5 "/, >R !!d .. Eis!ib . 2.E,n .200fl.

Böhw . Weslb .- A . 200 fl .
S »/ „Kranz-Ioses- HisenS.
Galizier
b "/ „Mühr .Grenzb .-Pr .i .S .
5"/oBöhm.Westb . Pr .i.SiIb .
5 "/oElisab.B, -Pr .i. S . I .Em.
5°/ „ dto. 2 .Em.
5" /g dto. steuerfr. 1873 „
5"/c do . (Neumarkt-Ried)

158' /,
165»,.

67 ' /,
S6' /„
681

131' /,
85 '/,

165' ,.
117' /°

92
186' /,

65' /.
92' ,.
88'/,

141

172- ,.
52

75" ,
75

73' /.
65
67

5' /,Donau - Trpu
S °/g Kraiiz - Zoses -Rr -or .
5°/, Kronpr. Nudols-Prior .

von l - 6768
5->/°Kronpr Nud.-Pr .v . 1869
5 ° „ök .MrdwestS .-M.t .S .
5°/, .. i- ir . L.
5"/„ Vorarlberger
5»/„Ungar.Ostb . -Priori .S .
5"/„Ungar.Nordostb .Prior .
5"/,U»zar .Galiz.
5"/„Ungar. Eis.-Anl.
5"/oöstr.Süd -Lomb .Pr .i.Fr .
3 "/o östr. Süd -Lomb .-Pr .
5' /„österr .StaalSb .-Pr .
Z°/,österr.StaatSb .- Pr .
Z °/„Livorn .Pr ., nie. 0, v » 0,
b°/ , Rheinische Hypotheken-

bank -Psandbriese Thlr .

6"/, Pacific Central
6°/o Südl . Pac . Missouri

49
73

ei ' ,.
73ßl

58

50^
52 ' /.
52 ', ,
67 ' /.
76 -f,
47 -/.
93 ' /,
63 ' /,
42 '/,

102 '/,
96 »,.

SS
63

Anle- euskoos« und Mrämirnauleiste.

3' /, »/oPreuß .Präm . 100THI . —
Cöln -Mindener 100-Thaler-

Loose 110
Bayr . 4°/o Präwien -Anl. 121' /,
Badische 4»/„. dto . 121' ,.

„ 35 -fl ..L° ose 139.40
Braunsckw . 20 -Thlr .-L»ose 84.50
Großh . Hessische 25- sl.- L°ose
Ansback Gunzenhaus . Loose 24.50

Oestr. 40/,250fl.L°°sev.1854 93 «/.
„ b' /„5l!0fl . - „ V.1860 97 ' /,
„ lOO -fl .-Loose v . 1864 251 .—

Ungar. StaatSloose 100 fl. 135 .60
Raab- Grazer IttttThlr .Loose 67 ' /»
Schwedische lO-Thlr .-Loose 45 60
Finnländer lO-Thlr .-Loose 38 .20
Meininger 7-sl . -Loose 19 .80
3 °/Kldenburger40 -Thlr .-L —

Wechselkurse , Hold und Silber .

London 10 Msd . St . 2«/„ 201.60
Maris 10 « Ares . 3' /, 81 .40
Wien 10 « fl . östr .W. 4' /,° /, 164.35
DiSconto . . l .S . 4 "/,
Holland . 10-fi .- St .

Ducaten . . .
20-Ara «cs -St .
Engl. Sovereign»
Russische Imperial
Dollars in Gold

Nachschrift .

Berlin, 8 . März . Reichstag. Eingegangen find das
Etatsgesetz und der Gesetzentwurf betr. Kasernirung des Reichs-

Merkiner Mörse
Lombarden 132 —
Tendenz : ruhig .

Wiener Mörse .
Staatsbahn .
9 .SI . Tendenz : still .

Mk. 16 .65
Tendenz : fest .

8. März . Kreditaktien 242.-
DiSc. Eommandit 103.70 ,

Mk. 960 - 65
„ 16 .26 - 80

20L7 —42
16 .75 - 80

4.16 - 19

, StaatSbahn371 .—,
Reichsbank 156 .70.

8 . März . Kreditaktien 148 .70, Lombarden 8050 ,
Anglvbank70.70, Unionbank — RapoleouSd 'or

Mew -D »rk , 8 . März . Bold (Schlußkurs) ^ 05' /, .

SM- Weitere Aandelsnachricht«, in der Beilage Sette II

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Voll i» Karlsruhe.

Grvßherzogl . Hoftheater .
Aendernng der Abonnemrntsunmmer.

Freitag , 9. März . 1 . Quartal . SS . AbonnementSvor-
stellung. Turaudst , Prinzessin van China , tragikomisches
Mährchen nach Gozzi von Schiller . Musik von Vinzenz
Lachuer. Anfang */,7 Uhr.



V

^ Todesanzeige , j
? L .640 . Tutschfelden . Ver-

wandten und Freunden wird ^
kiemit die Trauernachricht gegeben ,
» aß unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater ,

Karl Kraus,
Pfarrer in Tutschfelden,

heute Mittag 11 Uhr in Folge eines
Schlaganfalls sanft verschieden ist.

Tutschfelden, den 7 Mär» 1877 .
Im Namen der trauernden

Familie :
W . Kraus , Pfr. in Ottenheim.

Gärtner -Melle
gesucht.

8.610 2 . Ein militärsreier Gärtner , 27
Jahre alt , welchem die besten Zeugnisse zur
Seite stehen und in allen Branchen der
Gärtnerei , besonders im Gemüsebia , Obst¬
baumzucht und Weinbau tüchtig bewandert
ist , wünscht sich bei einer Herrschaft za ver¬
bessern. Der Eintritt könnte je nach Be¬
lieben geschehen.

Wercheste Herrschaften werden ersucht ,
ihre Adresse an die Expedition dieser Blatter
unter -4. K. Ho . 10 uÜberlegen._

Heirathsgesuch .
L.635 . Ein ONizier »on Adel. ange¬

nehmen Aeußeren , 30 Jahre alt , mit einem
jährlichen Gebatt v -n 4000 Mk. . hegt bell
aufrichtigen Wunsch , sich eine Häuslichkeit
zu gründen . Selbst ein biederer , freund¬
licher Charakter , bittet er rinfach and gut
häuslich erzogene Dawea ans guter Fa
milie und nicht unbemittelt , ihre
werthen Adressen , womöglich vit Photo¬
graphie und Angabe ihrer näheren Verhält¬
nisse unter 3 . v. bl . Ho. 100 in der Annon¬
cen - Expedition von IV «» »» «
in ». A8 . bis 1. April
a . c. vertrauensvoll niederznlegen. Ehren¬
hafte Diskretion und bedingungslose Zusen -
düng eingehender Zuschriften ist selbstver¬
ständlich.
« MUWWFrciburg i . Br .« MASS

8462 . 3 . Ein zinn Betriebe einesI
Igrößeren Geschäftes, oder auch für eine !
iHerrschast geeigueteS freundliches und!
» elegantes dreistöckige? '

Wohnhaus
»mit Balkon , Hvfraum , Gärtchen Midi
IHinterhauS ist unter sehr angenehmen!
»Bedingungen zu verkaufen. Dasselbe ?
»befindet sich in eleganter und verkehr - I
»reicher Straße , in der Nähe unserer«
SbSarrn Lehr und BilduagSanstaltcn .s
»sowie de» BahnhoiS ; har nobel auSgc- j.
« stattete Wohnungen von je 6 Zimmern ?
Sund allen Bequemlichkeiten Nähere ;
LSurknnft ertheilt die Güteragentur von?

F . Adria « ,
Münsterplatz Nr . 7.

L .S40.2 . Elbrrseld . Mit dem heutigen Tage übernehme ich da»

Vu'ior'itt-Wi'I in klkerkelü
und empfehle dasselbe recht fleißigem Besuche . Mein Bestreben » ird e» fein, die ganze
Zufriedenheit der wich beehrenden geschätzten Gäste zu erlangen .

Fahrgelegenheit zu Geschäfts- und BergnügungStouren jederzeit i» Haufe.
Elberfeld, den 1 . Mär , 1877 .

Hochachtungsvoll!

Zu verkaufen oder zu verpackten .
8.638. 1 . In einer süddeutschen Stadt , in welcher bedeutende Industrie betrie¬

ben wird , ist ein vor 3 Jahren erbaute» Ha « s zu verkaufen oder za verpachten.

Dasselbe steht an der schönsten, gangbarsten Lage, und wird in demselben ein Spezerei -

und Biktuolien - Geschäst mir gut -r Kundschaft nebst Bäckerei und Wirtschaft betrieben.
Unter Umständen würde einem Kämer de» Waarenlager » der Laden verpachtet.

Gesällige Offerten unter Lhiffre V EVS <4 befördert die Annoneen -Sxpedi-

tion von G » S « Mk«!»- in lkk«»« « k._

W
L.S92. S. Bruchsal .

Bekannt?uachung.
Wir beabsichtigen ein größeres Schilfer -

dach abdecke» zu lassen und die noch gut er¬
haltenen französischenSchiefer zn »erkaufen.
L- stirageade belieben sich gefl . brieflich zu
wenden an

II . SVK » « ,

_ Bruchsal . _
Fretburg i . Br.

s Für s

z Mktzger oder SäckerZ
! vorzüglich greiguet, wurde Unter-
^ zeichnctem ein gut reuttrradkS ^

^ Wohnhaus ^
sin gangbarster Lage in Mitte der s
s Stadt , zum Bei kaufe übertragen , s
s Dasselbe hat ein geräumige» Läden - s
s lokal , ArbeitSlokalitüleu und schönes
s Wohnungen , eignet sich auch zum G
s Betriebe jede» anderweitigen Ge- ^
s schäfkeS und vierden die Bedingungen s
s günstig gestellt Zu erfragen bei der s
s GüteiagiN '-u von s
s K. Adria«, s
^ L.471 . 3 . Münst -rpl - tz vir 7 . chd
^ sss ^ lss ^ ssssssss ^

KobrikMNwesen-
Werkouf

8.634. Zu dessen Erwerbung und De-
trieb ist mindestens ein Kapital von 15,000 fl .
erforderlich. Der Ar - ket hat ganz wenig
Konkurrenz , ist auch in schlechten Z -Uee
tägliches Bcdürsviß urtd reulirt sich zu un¬
gewöhnlich Hohr !» Prozente» , was einem
ernstliche » Kauf r nochzewiesen wird . Einem
jungen thätigen Äanue ist hier die günstigste
Gelegenheit gerate» , sich eine schöne nvd
höchst lohnend? Existenz zu gründen . Offerte
rub ö 6 . 1811 sostla ;ernd Cannstatt ,
sssss F riburg i. Br. GGGGG ^
s Für s

Z 2«« » « Mark .
^ ist eme is-. sehr gutem ^
^ Stande befind ', che, hirstze V

j Ncstauralün )
^ mit Sstöckigem Wohnhavsr zu ver - ^
Etz kaufen. Dal Geschält befindet sich
^ in guter Loge und werden die Zah - s
^ lungWebinzullgen auf dar Günstig , s
s ste gestellt. Näheres bei der Güter - ^
^ ageutur von ^
^ K. Adria« , ^
^ L.470 . 3 . Mnnsterplatz Nr . 7 . ^
« * s » sssssssssssss

L.60S. 2 . Karlsruhe .

Neueste Elfindur'.g.
Probierstein sür Gotd und Silber vcn
Ab . Steiner in Wie». Preis --«K 8. — .

Verlaus bei Vit . Stvl « , Langestraße
Nr . 183 ._
» » » » Frcib » rg i . Br . » WM

Brauerei feil .
In einir lebhaften and gewerb

r eich e nSchwui zw ald stad r habeein'
nach neuester Lonstrvction eingerichtetes
frequente Brauerei und Baftwtrth
sckaft mit Metzig , somit Brauerei -
und Wirthschaklkiinrichtnnz , Wohn¬
haus , Garreu und Wiesen zn ver-
kaufen. Da » Anwesen an der Haupt
Sraße und mitten im Ort , iß jederzeit
ehr besucht . Kaufpreis billig gestellt .
Nähere Auskunft ertheilt die Güterag -n
iur oon L 467 .8

F . Adrian .
Freibnr g i. Br am Münstirplotz .

ziehen von
Florian Kühn ,

Baden -Baden.

Landgut gesucht.
Man sucht ein Landgut im Badischen in

Größe von 20V bis 3Ü0 Morgen .
Offerten mir genauer Beschreibung und

Forderung werden an des CcnlraEAnnon -
cen -Bureau voa Eko » ae« ,
/ / -»»»» ks». » , , erbet-n_ L 556 . 3.

Perm . Bekanutwachnnge».
8644 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Lokomotivführer Wilhelm K » atz li¬

sch neider von Karlsruhe hat um die Er -
lavbniß nachgesucht , den von ihm bisher
geführten Familiennamen in „ Albert "
nwändern zn dürfen .

Einsprachen gegen die Bewilligung diese-
Gesuch » sind

innerhalb dreier Woche «
dahier einzureichen.

Karlsruhe , den 1 . März 1877.
Ministerium

deS Großh . Hause» und der Justiz .
Grimm .

rät . Kratt .

8.632 . 1 . Baden - Baden .
Garautirt echte neapolitanische

— Macearom —
in Kistchen von Netto 8 , 10, 12' /, , 25, 50
und 75 Ko . zu den billigsten Preisen , bei
allerseinster Qualität der Waare , zu be-

L.637 . Karlsruhe .

Bad Staats-
Eisenbahnen

Mit dem 20 . April l . I . treten die in
dem Tarif sür den direkten Güterverkehr
zwischen Stationen der Schweizerischen
Nationalbahn und solchen der Main -Neckar -
bay» , sowie der BadischenBahn enthaltenen
Frachtsätze für den Berkehr zwischen Singe «
transit und Rielafingen außer Kraft und
finden alSdann hiesür nur noch die entspre-

i chenden Tarifsätze - es iniernen Tarifs der
Schweizerischen Nationalbahn Anwendung .

Exemplare de» diese Bestimmung enthal¬
tenden Nachtrags 1 zu rbigem Tatis sind
beiden GLterexpeditionen in Singen un¬
entgeltlich zu erhalten .

Karlsruhe , den 7 . März 1877.
General - Direktion .

ÄÄrgerUcke RiechtSpAeg - .
Warnung.

M .412 . Nr . 10,831 . Psorzheim .
Bor mehreren Jahren ging die aus den Na¬
men der -s S . Adler junior dahier von der
Reilbahnaktiengesellschastdahier ausgestellte
Aktie Nr . 26 über 100 fl verlorcu .

Auf Antrag der Erben de- Genannten
wird vor dem Erwerb dieser Sk ie anmit
gewarnt .

Pforzheim, den 1 . März 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

I . B « ß.
Gantra .

MZ92 . Nr . 3553 . Uebe klingen .
Die Gant

S ' g«"
Pächter Jakob Friedrich RieS
von Hohenlindeuhos bei Ueber-
lingen belr.

1 . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Fordernngen vor oder in der heutige» Tag -
sahrt nicht angemeldet haben, werden hieiart
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

2 . Die Ehefrau de « GantmannS , Nosine,
geb. Lutz , wird gemäß K 1060 P .O . sür
berechtigt erklärt, ihr Beruözen von dem
ihre» Ehemannes abzusondern.

Ueberlingen, den 1 . März 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

von Woldeck .
M .S78. Nr . 3241. Kork .

Die Gant gegen die Verlassen-
schaft deS Leopold Ritter voa
Stadt K -Hl betr.

Alle Diejenigen , welche in der heutigen
LiquidatiouSiagsahrt ihre Forderungen nicht
augemeldet haben , werden damit von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

« . R . W.
Kork , Sen 1 . März 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
R a m st e i n .

Beklmntmachnog .
M .3S8 Nr . 11,756. Pforzheim . !

Nach Ansicht deS § 71t- d. b . P,O . wird
verfügt :

Dar Gavtverfahren gegen Adam
Bauer jg. oon Eisingen wird ins
Folge deS abgeschlossenen Borgver - ,
gleichr wieder ausgehobea. ,

Pforzheim , den 7 . März 1877. !
Großh . bad . Amtsgericht. ^

D o r rr e r .
BrrmSgtnsabsosdrrllngro.

M .411 . R .Nc. 2679 . Konstanz . Ja
Sachen der Ehlfrau deS Joses Hall , TreS-
cenlia . ged . Seckiuger , von Obereschach
gegen ihren Ehemann , LermögenSabsonde-
rnvg betreffend , wurde durch Urtheil oom
Heurigen die Klägerin sür berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mann «» abzasonder« ; wsS zur « eontniß -
urhme der Gläubiger bekannt gemacht wird.

Konstanz, den 1 . März 1877.
Großh . Kreis - und Hosgencht.

Livilkawmer 11.
Rieder .

Schaaff .

L.5LS . 2 Nr 17. S t « ck a ch.

E- ckannLmachung.
Znr Ausstellunz de» Lagerbuche » »er Ge¬

markung Mahlspüren , Amtsbezirk»
Stockach , ist Togsahrt aus

Donnerstag den 15 . d. M . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

in d«m Rathhause zn Mahlspstren anbe¬
raumt .

Die Bcundeigenthümer dieser Gemar¬
kung , zu deren Gunsten Grunddienstbar ,
keilen bestehen , werden anfgefordert , diese
Dienstbarkeiten unter Anführung der RechtS-
urkonden dem Unterzeichneten in genannter
Tagsahrt zu bezeichnen .

Stockach , »en 1. März 1877.
L . Bühler , Brz -Geometer.

L.627 . 1 . Achero .

Liegenschasts -
verstkigerung

In Folge richterlicherVerfügung werden
den Erhard Roh » Hirsch Eheleuten von
Altschweier die nachverzeichneten Liegen¬
schaften am

Dienstag den 37 . März 1877,
NachmittgS 4 Uhr ,

im Rathhause zu ObersaSbach öffentlich , ver¬
steigert , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn der SchätzungkpreiS auch nicht
gebotcn wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Lagb Nr . 84 .
Ein « anderthalbstöckige Behausung mit

Scheuer und Stallung , Oelmühle und
Mahlmühle unter einem Dache mit S Sr
Hosraiihe und HauSgarten , worauf die Ge¬
bäulichkeitsteht, neben Josef Berger Wittwe
und Lorenz Hört , dem Bach und Mühl¬
graben.

Lagb . Nr . 87 .
2 Ar 50 Meter Mühlgraben vam Bach

bi» Matke 112 und von da bis Marte
Grundstück 184 nebst Wafferrecht « . Teich-
einr .chtuvg, tax. 10200 M.

Zehntausend zweihundert Mark .
Ach-rn , den 3 . März 1877,

Der Großh . Notar
L . Fuchs ._" ^ paus feil in

- Ettlingen
L. 585 . L. Fronvr . Maur¬

in e l Witiwe hier ist Willen » ihr LstöckigeS
Wohnhaus mlt 2 gewölbten Kellern, Stall ,
Remise , Gaugandau und Hofraum an der
Kronenstrsße hier , neben BuchdruckerBarth
und Seminar sofort unter zünftig gestellten
Bedingungen zu verkaufen.

Lar HauS enthält iw I . Stock vier , iw
II . Stock sieben geräumige Zimmer , 2 Kü¬
chen uod würde sich vermöge seiner Misti¬
gen Loge zu jedem Geschäftsbetrieb eigueu.

Nähere Auskunft bei der Eigevthümerio
und dem Unterzeichneten.

Ettlingen , den 3. März 1877.
Großh . Notar

de» Distrikt - Ettlingen I . -
Heß .

L.5S3 . 2 Karlsruhe .

Wtz Steigerrmgs-
Ankündigung

In Folge richterlicher Verfügung wird
die zur Bantmafse de» Glasers und Schrei¬
ner » Lndwig Allmendinger Eheleute
dahier gehörige Liegenschafi , und zwar :

Da » in der Bictoriastraße dahier
z- Zt . unter Rr . 9 , einerseits neben
Glaser Stephan Haller und weiter
znrückneben Gärtner Brehm , ander -
seit» nrben Fräulein Luise Geisen-
dörfer und weiter zurück neben Pri¬
vatmann Heinrich Schwindt gelegene
dreistöckige sz Zt . noch unvollendete)
WohnhaaS mit Hintergebäude und
sonstiger liegruskbaftlicherZngehörde
einschließlich deS Grund und Bodens ,
taxirt zu . 54,800 M .

am Dienstag den 13. März 1877,
Nachmittag » 2 Uhr ,

im KommisfiouSzimwer deS hiesigen Rath -
haase» öffentlich versteigert und aus da»
höchste Gebot der Zuschlag ertheilt, wenn
dasselbe mindesten» den SchätzungSpreiS er¬
reicht.

Vom Kaufpreis ist >/, baar und der
Rest io 4 vom Saustage za 5 »/, verzins¬
lichen JohreStermiven Martini 1877 — 80
zu bezahlen.

Die Bedingungen können bei mir ringe-
sehen werden

Karlsruhe , den 3. Februar 1877 .
Der VollstreckungSbeamte:

Großh . Notar
Stritt .

LL57 . Pforzheim .

Hausversteige-
rung.

Ja Folge richtlicber Verfügung werden
an» der Gantmosse des Hcrrmaan
Schmitz , Restaurateur » in Pfarz -
heim , nachbeschricbene Liegenschaften ans
Gemarkung Brötzingen

Mittwoch den 4. April d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhause zu Brötzingen öffentlich ver-
steigert, wabei der emgiltige Zuschlag er-
folgt, wenn wenigstens der SchätzungSpreiS
erreicht wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
Ein dreistöckiges Wohnhaus

an der Brötziager Hauptstraße,
Gasthaus zur Tr - nbe , neben
Gebrüder Benk ser und Loui »
Burghardt , nebst

ca. 3S42 OF »ß Platz hinter
dem Hause der Breite de» Hau -
se» nach , uebeu Obigen und auf
d«S Bekkiser' jche Hammerwerk
stoßend , zusammen taxirt zu . 35,000 M .
Dreißig Fünf Tausend Mark .

Der Kausschilliug ist zu ' /z baar beim
Zuschlag, der Rest in vier gleichen Jahre » -
zielern, za 5"/, verzinslich, vom ZuschlazS-
tage an zu zahlen.

Auswärtige Steigerer haben sich imit le-
galen BermögenSzeugmffen auSzuweiseu.

Pforzheim , den 22 . Februar 1877.
Großh . bad . Notar .

Ü u g e r .
L.622. Ossenburg .

Ankündigung .
In Felge richterlicher Ver¬

fügung wird d»S dem Wilhelm Schmidt
vonWeier , z. Zt . abwesend , gehörigeGrund «
stück, in der Gemarkung Rammersweier ge-
legen,

Mittwoch deu 4. April 1877,
früh 9 Uhr , im Nachhause zu RammerS -
weier öffentlich versteigert, und zwar :

Grundstück Nr . 4397 .
1 Ar 69 Meter Reben im Pfiea -

zinger, neben Ausstöße : und Felix
Lang, taxirt zu . . . . 80 M .,

wobei der endgiluge Zuschlag rrsolgt, wenn
dar höchste Gebot den SchätzungSwerth »der
mehr erreicht.

Die BersteigerungSbedingungen können
inzwischen rm Geschäftszimmer de» Unter-
zeichneten eingesehen werden. Die» zur
Nachricht dem abwesendenBeklagten.

Ossenburg , den 5 . März 1877 .
Der Großh . bad . Notar

S e r g e r .

L.613 . 1. Heidelberg .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Ver -

fügung werden aus der Bammaffe de» Gü -
terbeftätter» Adolf Leitz in Heidelberg die
nachverzeichneten Liegenschasien aus Ge¬
markung Heidelberg am

Mittwoch » en 28. März l . I .,
NochwittagS3Uhr ,

im Rathhau » dahier öffentlich versteigert,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der SchätzungSpreiS «der wehr geboten
wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

14 Ar 54,15 LjMeter HauSPlatz
und Garten an der Bergbeimrrstraße
hier, worauf , mit Nr . 24 bezeichnet ,
erbaut find :

eiu dreistöckiger Wohnhaus mit
Kniestock , gewölbtemKeller und Dach-
zimmer- Einrichtung ,

«in zweistöckiger Stall mit Hen-
bodeu ,

«ine zweistöckige Waschküche mit
Waschkamnier,

ein vierstöckige» Wohnhaus mit
Keller re re.

BrauLoerstch.«Anschlag . 58,000 Mk.
Gericht». Anschlag . . 92,600 Mk.

Heidelberg, len 28. Februar 1877.
Der BollstreckaugSdeamie:

Sternheime r .

L.601 . 2. Nr . 925. Ossenburg .

! Großh L ad Staats
Eisenbahnen

Die Arbeiten zur Herstellung eine » Oeko -
nemiegebäudeS aas der Elation Nieder¬
schopfheim sollen im Submission »« «,
vergeben werden und find veranschlagt za :

1 . Grob- und Maurerarbeit . 25 « M-
2 . St -inhoueraebeit . . . 254 „
3 . Zimwermannkarbeit . . 348 ,
4 . Schieserdeckerarbeit . . 68 „
5. Schlofferorbeit . . . . 44 ,
6. Blechnerarbeit . . . . 64 ,
7. Anstreichersrbeit . . . «1 „

zus . . 10S1M .
Die Submission - Verhandlung findet

Donnerstag den IS . März tz.
Vormittag - 10 Uhr ,

aus dem Geichäftk immer de» Unterzeichne-
ten statt , woselbst Pläne , Voranschlag und
Bedingangen bi» dahin eingeseheawerde«
können.

Lusttragevde Uebernehmer haben bis zn
genau , ter Zeit die nach Prozenten de» Vor¬
anschlags lautenden Angebote aas di« Ge-
sowmt - oder Einzeln -Arbeiten schriftlich ,
versiegelt nvd mir entsprechenderAnsschrist
versehen portofrei an de» Unterzeichneten
eivzusenden.

Offenburg , den 3 Mörz 1877 .
Der Großh . BezirkS-Bahningenieur .

L .647 . 1 . Nr . 798. Uederlingea .

Akazienpflanzen.
Zur Bepflanzung von Böschungen be-

dürfen wir 10,000 Akazievseyling« inner¬
halb 4 Wochen.

Angebote ans einen Theil oder da» ganze
Quantum , welche denPreis Per 1000 Stück
franko Starioa Meßkirch enthalten müsse »,
wollen bis zum 1b. dS. Mt », dahier ciage-
reicht werden.

Ueberlingen, den 6 . März 1877 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -

Inspektion .
_ Fieser ._

L 571 . 2. Straßburg .

Submission
auf Anlieferung der für die SwpsangSge-
bäude unserer neuen Bahnstrecken erforder¬
lichen Stühle , Bänke, Spiegel und Tische
«m 21. « Lrz d . I ., Vormittags 1t Uhr,
in unserem Eeniratbureau sür Neubauten
zu Straßburg (Sleinftraße 10), « »selbst die
näheren Bedingungen zu erfahre» find.

Straßburg , den 28 . Februar 1877.
Kaiserliche General Direction der Eisen¬

bahnen in Elsas -Lothringen.
L.6S6. 1 . J .Nr . SSO. « « statt .

Submission.
Am Mittwoch de« 14. März 1877 ,

Vormittag - Ist Ühr , wird von dem Garui -
son-Lazoreth zn Rastalt die Lieferung von
1196 Paar Unterhosen in Submission »er¬
geben .

Die Offerten find virschlofseu , und mit
der Aufschrift: „ Lieferung von Unter¬
hosen" versehen «inzureichen. Dir Muster -
Unterhose und die LieserungS- Bedingunge«
können bi» zum Termin aas dem Lazareth-
Burean hier eingesehr « werden.

Rastatt , den 5 . März 1877.
Königliche» Garnison -Lazarech .

L.6S5 . Rastatt .

MatraHenstreu-Ver-
steigerung.

Am Donnerstag de« 15 . d. NtS .,
Vormittags 1« Uhr,

wird da» Ergebniß an Matratzenstrc « pr ,
1876/77 on» den Schlvßgartenstallnoaen
der 3 . ESkadror. 2. Bad . Drag .- RegtS. M . R .
Nc . 21 gegen gleich baare Bezahlung öffent-
lich versteigert

Rastatt , d -n 8 März 1877.
Königliches SSkodronS- Kimmando .

L 574. 2. Karlsruhe .

Ingenieure,
welche sich über wifsenschastliche Lorbilduvg
nvd praktische Verwendang beim Wasser-,
Straßen - «der Eisenbahabau mit gu e i
Zeugnissen au ' weilen können , werden z» e
Verwendung bei einigen unserer Waffe, -
und Straßenbau -Inspektionen gesucht .

Die Belohnung b steht in Tage- gedüb: n,
deren Größe nach der LeistungSsährgkeii b - -
ftimmt wird .

Die übrigen Betingnngeu können dahier
schriftlich erhoben werden.

Die Bewerber um eine solche Verwen¬
dung wollen ihre mit Zeugnissen belegten
schriftlichen Eingabe« binnen 14 Lagen
portofrei an die dieffeiligeStelle em-
senden .

Karlsruhe , den 1 . März 1877.
Großh . bad . Oberdireetisn de» Wasser- nvd

Straßenbauer .
Barr .

_
Döll .

L.64S Nr . 2990 . Karlsruhe . Au
der Gewerbschule in Mannheim ist eine
Lehrstelle zu besetzen.

Bewerber um dieielbe haben sich binnen
14 Tagen unier Vorlage ihrer Zeugnisse
bei UnterzeichneterBehörde zu melden.

Karls uhe, den 5 . März 1877.
Broßherzoglicher Obrrschnlrath .

N - kk.
Kramer .

L.462. N . 3562 . säckiogen . Bei
diesseitigem Gerichte ist aus den 15. April
dieses Jahres eine Lktuarßelle zn besetzen.
(Gehalt per Jahr 1050 M ) Bewerber wollen
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse melde«.

Säckiogen, den 7 . März 1877.
Großh . bad. Amtsgericht,

vnhlinger .

Druck « nd Verlag der G. Braun ' sche » Hofbuchdruckerei . (Mit einer Bellas
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